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Abdichtungen und die dazu 

erforderlichen Produkte sind

LOW-INTEREST-PRODUKTE

Sie bestehen aus 99% Desinteresse und

Quelle: futurezone.at



Flat roof technology - Fuerteventura



Spontanbegrünung?  regelmäßige Wartung?



Quelle:stock.adobe.com





Quelle:stock.adobe.com





Was haben …   

Europa- und 

Weltmeisterschaft 

im Eisschnelllauf in Erfurt



Produktion des Porsche 

Cayenne und Panamera

in Leipzig



Konzert des 

Gewandhausorchester Leipzig 

beim Singapore Arts Festival 

… gemeinsam?

Alle Ereignisse finden unter einem                 

-Dach statt. 



Innovative Systemlösungen für  sichere, langlebige Flachdächer

Porta Nigra in Trier, erbaut ca.180 n. Chr.



1. Das Unternehmen



Innovative Systemlösungen für  sichere, langlebige Flachdächer



Innovative Systemlösungen für  sichere, langlebige Flachdächer

Mit den alwitra Flachdach-Systemen wurde die 

Grundlage für ein einzigartiges Produkt- und 

Dienstleistungsangebot geschaffen: 

Als einziger Hersteller bieten wir alle Komponenten der 

wasserführenden Ebene als abgestimmte Systemlösung 

aus einer Hand an. 

Mit Qualitätsprodukten wie den Dachbahnen EVALON® 

und EVALASTIC® haben wir Langlebigkeit und 

Flexibilität neu definiert.

Egal, wie Ihre Idee aussieht: 

die beste Flachdach-Lösung heißt alwitra.



alwitra: Seit mehr als 50 Jahren die Marke für Ihr Dach

ca. 300 Mitarbeiter  (50 Mitarbeiter im Außendienst, 250 Mitarbeiter in Trier und Hermeskeil)

über 175 Mio. m² Dachflächen mit alwitra-Produkten abgedichtet

pro Jahr kommen einige Mio. m² Dachflächen hinzu



alwitra ist weltweit in über 30 Ländern vertreten



1. Historie



Wie Erfindergeist aus Trier die (Flachdach-) Welt erobert

1964: alwitra wird als Ideenschmiede für Dachrand-

abschlussprofile in Trier von Klaus Göbel 

gegründet.

1971: die erste alwitra-Dachbahn aus EVA und PVC 

erblickt das Licht der Welt. Neben der neuen 

Materialkombination sorgt vor allem die Idee für 

Furore, helle, weiße Dachbahnen zu produzieren. 

Der Produktname: EVALON® .



Wie Erfindergeist aus Trier die (Flachdach-) Welt erobert

1973: alwitra vergibt eine Lizenz an das japanische 

Unternehmen ABC für die Produktion und den 

Vertrieb der patentierten alwitra-Dachrand-

abschlussprofile. 

Bereits Anfang der 70er-Jahre stand der 

„System“- Gedanke im Mittelpunkt.

Der Biber begleitet alwitra durch die 80er Jahre



Wie Erfindergeist aus Trier die (Flachdach-) Welt erobert

1992: Joachim Gussner wird neuer Inhaber und startet 

die strategische Neuausrichtung des 

Unternehmens. Neue Märkte u.a. im Ausland 

werden erfolgreich in Angriff genommen.

1994: Der Markenauftritt „Das Dach der Welt“ trägt 

der neuen Ausrichtung Rechnung:

alwitra-Produkte sorgen weltweit für verlässliche 

Flachdachabdichtungen.

1999: Die Entwicklung der weltweit ersten Solar-

Dachbahn wird zum Wachstumsmotor für das neue 

Jahrtausend und macht alwitra weltbekannt.

2004: alwitra präsentiert das erste thermische 

Feuerschott zum automatischen Verschluss von 

Gullys und Lüftern im Brandfall



Wie Erfindergeist aus Trier die (Flachdach-) Welt erobert

2008: Das weltweit erfolgreiche und praxisbewährte 

EVALON ® -Produktsortiment wird ausgebaut. 

alwitra entwickelt selbstklebende Dachbahnen.

2009: Als Spezialist für Flachdach- und Solartechnik 

präsentiert alwitra ein neues, innovatives PV-

System: SOLYNDRA® Solar auf weißen EVALON® -

Dachbahnen.

2011: alwitra erhält als erstes Unternehmen der Branche 

auf der Weltleitmesse BAU für seine Flachdach-

Systeme die Umwelt-Produkt-Deklaration nach den 

strengen IBU-Richtlinien.

2014: Im Jubiläumsjahr präsentiert alwitra neue 

Tageslicht- und Entwässerungssysteme.

Heute zählt alwitra zu den Marktführern im Bereich 

Abdichtung und Nutzung von flachen Dächern.



Produktionsstandort Trier 



Produktionsstandort Hermeskeil 



Anwendungstechnischer Service  



Anwendungstechnischer Service  



Anwendungstechnischer Service  



Anwendungstechnischer Service  



Anwendungstechnischer Service  



Casa Península, Brazil



Anwendungstechnischer Service  



Anwendungstechnischer Service  



Anwendungstechnischer Service  



Leistungserzeichnisse und Ausschreibungstexte

Download-Formate 

GAEB XML

GAEB 90

DATANORM

PDF

RTF

Text



Perfekt „App- Dichten“ mit alwitra

Die Flachdach-App für Planer und Dach-Handwerker.

Flachdachatlas, Verlegeanleitungen, Videos und mehr:

Die neue alwitra-App bietet viele nützliche Arbeitshilfen 

rund um das Thema sichere Flachdachabdichtung mit 

den bewährten alwitra-Produktsystemen.



alwitra – 50 Jahre auf den Dächern der Welt

Warum wir seit über 50 Jahren 

„Die Dachmarke“ sind ?

Weil Sie uns dazu 

gemacht haben.



2. Brandschutz im Flachdachbereich



Brandangriff auf die                   

Dachaußenseite 

(z.B. DIN 4102-4 u. 7

DIN EN 1187

bzw. DIN CEN/TS 1187)

Brandverhalten der Baustoffe

(z.B. DIN 4102-1)

bzw. DIN EN 13501-1

Brandbeanspruchung von unten

(z.B. DIN 18234)



Allgemeine Brandschutzrechnische Vorschriften und Regelwerke

Landesbauordnungen – LBO –

nur Einsatz von mind. normalentflammbarer Baustoffe der 

Baustoffklasse B2 bzw. E

Widerstandsfähigkeit gegen Flugfeuer und strahlende Wärmenach DIN 4102    

Teil 7 (sog. „harte Bedachung“)

Landesbauordnungen – LBO –

nur Einsatz von mind. normalentflammbarer Baustoffe der 

Baustoffklasse B2 bzw. E

Widerstandsfähigkeit gegen Flugfeuer und strahlende Wärmenach DIN 4102    

Teil 7 (sog. „harte Bedachung“)



Allgemeine Brandschutzrechnische Vorschriften und Regelwerke



Harte Bedachung?



Harte Bedachung?

• keine „Produkteigenschaft“

sondern

• Systemprüfung



Allgemeine Brandschutztechnische Vorschriften und Regelwerke

• DIN-Normenenreihe 4102-4 und -7

Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen

- Teil 4 Zusammenstellung klassifizierter Baustoffe/-teile

z.B. kein Nachweis erforderlich bei Dächern unter    
Kiesauflast und geschlossener Plattenbelag

- Teil 7 Prüfung der Widerstandsfähigkeit gegen 

Flugfeuer und strahlende Wärme

- frei bewittert



Allgemeine Brandschutztechnische Vorschriften und Regelwerke

• DIN 4102 Teil 7

Prüfung der Widerstandsfähigkeit gegen Flugfeuer und strahlende 
Wärme – Harte Bedachung

-Allgemeines bauaufsichtliches Prüfzeugnis 

(AbP für die Bauart des Daches)

• DIN CEN/TS 1187 (Prüfverfahren 1- 4) 

Prüfung des Brandverhaltens von Bedachungen bei Beanspruchung 
durch Feuer von außen 

-Allgemeines bauaufsichtliches Prüfzeugnis 

(AbP für die Bauart des Daches)

-Klassifizierung der Brandeigenschaften DIN EN 13501-5

- z.B. nach Teil 5: BROOF (t1) (nach Prüfverfahren 1187, Verfahren 1)

AbP und Klassifizierungsbericht gelten jeweils nur für die geprüften 
Dachaufbauten



Versuchsdurchführung



3. Die Brandschutzlage macht den Unterschied

Unbelüftetes Dach

(Warmdach)

- einschalig

Belüftetes Dach

(Kaltdach)

- zweischalig

Umkehrdach



Harte Bedachung erfüllt?



Harte Bedachung erfüllt?



DIN 4102-4: 2016-05



Beispieldetail Brandwand (Forderung nach IndBauRL)

n
a
c
h
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8
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3
4
 m
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. 
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0
m

m

Flächenabschnitt größer 2500 m² ?









3. Barrierefreier Türanschluss



Balkon- und Terrassenabdichtungen mit “barrierefreien“ Türanschlüssen

Demographischer Wandel in Deutschland



Definition von Barrierefreiheit

• dass alle Einrichtungen für alle Menschen - in jedem Alter und mit jeder 

Einschränkung oder Behinderung – „ohne technische oder soziale 

Abgrenzung nutzbar sind."

Der Begriff „barrierefrei" ist flexibel und dynamisch. Es ist gleichzeitig 

ein Konzept, das individuelle Wünsche und persönliche Anforderungen 

berücksichtigt, ohne gleichzeitig neue Hindernisse aufzubauen.

• damit ist Barrierefreiheit weit mehr als nur der begriffliche Ersatz der 

diskriminierenden Adjektive "senioren-, alten- oder behindertengerecht".

• „barrierefrei" ist auch immer vorsorglich, was so viel bedeutet, dass der 

normale Lebensablauf eines jeden Menschen berücksichtigt wird und eine 

Wohnung und das Wohnumfeld so gestaltet ist, dass man darin alt werden 

kann.



Barrierefreiheit bedeutet in diesem Zusammenhang

Quelle HWK Trier



Szenarien

Quelle: Duschmeister.de Quelle: www.lebensgerecht.de

Quelle: www-online-wohnberatung.de



Szenario TÜR

Ist das eine zufriedenstellende 
Lösung ?



Quelle: bauherrenhilfe.at

Quelle: wachwand.at

Quelle: svg-bau.de



Technische Regelungen und Normen

DIN 18531 Teile 1- 4 „Abdichtung von Dächern sowie Balkonen,
Loggien und Laubengängen – Nicht genutzte und genutzte Dächer“

Musterbauordnung § 50 Abs. 2 Barrierefreies Bauen

DIN 18040-1 Ausgabe : 2010-10 : Teil 1: Öffentlich zugängliche Gebäude

Din 18040-2 Ausgabe : 2011-09 : Teil 2: Wohnungen

DIN 18040-3 Ausgabe : 2014-12 Teil 3: Öffentlicher Verkehrs- und Freiraum



Technische Regelungen und Normen

Musterbauordnung § 50 Abs. 2 Barrierefreies Bauen

Bauliche Anlagen, die öffentlich zugänglich sind, müssen in den dem 

allgemeinen Besucherverkehr dienenden Teilen von Menschen mit 

Behinderungen, alten Menschen und Personen mit Kleinkindern 

barrierefrei erreicht und ohne fremde Hilfe zweckentsprechend 

genutzt werden können. Diese Anforderungen gelten insbesondere für

Einrichtungen der Kultur und des Bildungswesens, Sport- und 

Freizeitstätten, Einrichtungen des Gesundheitswesens, Büro-, 

Verwaltungs- und Gerichtsgebäude, Verkaufs- und Gaststätten, 

Stellplätze, Garagen und Toilettenanlagen.



Technische Regelungen und Normen

DIN 18531-1:2017-07

6.8 Türanschlüsse

Die Anschlusshöhe der Abdichtung im Türbereich sollte nach 6.7 mindestens 0,15

m über der Oberfläche des Belags betragen. Dadurch wird verhindert, dass neben 

der üblichen Spritzwasserbeanspruchung durch Schlagregen, auch bei 

Schneematschbildung, Wasserstau durch verstopfte Abläufe oder bei Vereisung 

Niederschlagswasser über die Türschwelle eindringt.

Eine Verringerung der Anschlusshöhe ist nur möglich, wenn im Belag unmittelbar vor 

der gesamten Türbreite durch Einbau einer Entwässerung die Wasserbelastung 

minimiert wird. Außerdem muss zu jeder Zeit ein einwandfreier Wasserablauf im 

Türbereich sichergestellt sein. Dazu kann im unmittelbaren Türbereich eine 

wannenbildende Entwässerungsrinne mit unmittelbarem Anschluss an die 

Entwässerung eingebaut werden. In solchen Fällen kann die Anschlusshöhe vom 

oberen Ende der Abdichtung bis zum Belag mindestens 0,05 m betragen.



Technische Regelungen und Normen

DIN 18531-1:2017-07

Barrierefreie, niveaugleiche Übergänge oder Übergänge mit einer zulässigen

Schwellenhöhe von ≤ 0,02 m sind abdichtungstechnische Sonderkonstruktionen. 

Sie erfordern eine auf den Einzelfall abgestimmte Ausführungsart. Für diese 

niveaugleichen Übergänge muss berücksichtigt werden, dass die Abdichtung 

allein die Funktion der Dichtigkeit am Türanschluss nicht sicherstellen kann. 

Durch planerische Vorgaben ist das Eindringen von Wasser und das Hinterlaufen

der Abdichtung zu verhindern.



Technische Regelungen und Normen

DIN 18040-2:2011-09

4.3.3 Türen 

4.3.3.1Allgemeines 

Türen müssen deutlich wahrnehmbar, leicht zu öffnen und schließen und sicher 

zu passieren sein. Untere Türanschläge und Schwellen sind nicht zulässig. Sind 

sie technisch unabdingbar, dürfen sie nicht höher als 2 cm sein.



Systemlösung PremiPlan Plus®



Systemlösung PremiPlan Plus®

Was ist eigentlich ein System?

System (altgriechisch sýstema „das Gebilde, Zusammengestellte, 

Verbundene“) steht für: 

•System, Gesamtheit von aufeinander bezogenen oder miteinander 

verbundenen Elementen

Quelle: schoolmint.de

https://de.wikipedia.org/wiki/System


Systemlösung PremiPlan Plus®



Systemlösung PremiPlan Plus®



Systemlösung PremiPlan Plus®



Systemlösung PremiPlan Plus®



Systemlösung PremiPlan Plus®



Systemlösung PremiPlan Plus®



Premi Plan Plus homogener Anschluss

75



Systemlösung PremiPlan Plus®

Zusammenfassung der Vorteile

Für den Planer:

Systemübergreifende Lösung für 

eine Sonderkonstruktion

Planungssicherheit durch TÜV-

Zertifikat

Kompetente Ansprechpartner, 

welche über alle Systemteile 

informiert sind

Für den Verarbeiter:

Systemübergreifende Lösung für 

eine Sonderkonstruktion

Ausführungssicherheit durch 

geprüftes und praxiserprobtes 

System

Kompetente Ansprechpartner, 

welche über alle Systemteile 

informiert sind



4. Flachdachrichtlinie vs. DIN 18531



4. DIN 18531 vs. Flachdachrichtlinie

Quelle: bz-online.de



Modale 

Hilfsverben

Bedeutung Gründe, die zur Wahl des Hilfsverbums führen

(Beispiele)

muß,

müssen
Gebot

unbedingt,

fordernd

Äußerer Zwang, wie durch Rechtsvorschrift, sicherheitstechnische 
Forderung, Vertrag oder innerer Zwang, wie Forderung der 
Einheitlichkeit oder der Folgerichtigkeit

darf nicht,

dürfen nicht
Verbot

soll,

sollen
Regel

bedingt,

fordernd

Durch Verabredung oder Vereinbarung freiwillig übernommene
Verpflichtung, von der nur in begründeten Fällen abgewichen werden 
darf

soll nicht,

sollen nicht

darf,

dürfen
Erlaubnis freistellend

In bestimmten Fällen darf von dem durch Gebot, Verbot oder Regel
Gegebenen abgewichen werden, z.B. gleichwertige Lösung gewählt 
werden. 

muß nicht,

müssen nicht

sollte,

sollten Empfehlung,

Richtlinie

auswählend,

anratend,

empfehlend

Von mehreren Möglichkeiten wird eine als zweckmäßig empfohlen, 
ohne andere zu erwähnen oder auszuschließen. Eine bestimmte 
Angabe ist erwünscht, aber nicht als Forderung anzusehen. Eine 
bestimmte Lösung wird abgewehrt, ohne sie zu verbieten.sollte nicht,

sollten nicht

kann,

können
unverbindlich

Vorliegen einer physischen Fähigkeit (die Hand kann eine bestimmte 
Kraft ausüben), einer physikalischen Möglichkeit (ein Balken kann eine 
Belastung tragen) einer ideellen Möglichkeit (eine Voraussetzung kann 
bestimmte Folgen haben, eine Festlegung kann schon überholt sein, 
wenn…)

kann nicht,

können nicht



- DIN 18195 Abdichtung von Bauwerken - Begriffe 

- DIN 18531 Abdichtung von Dächern sowie von Balkonen, Loggien und Laubengängen

- DIN 18532 Abdichtungen für befahrbare Verkehrsflächen aus Beton 

- DIN 18533 Abdichtungen für erdberührte Bauteile 

- DIN 18534 Abdichtungen für Innenräume

- DIN 18535 Abdichtungen für Behälter und Becken 



DIN 18531 vs. Flachdachrichtlinie



DIN 18531-1:2017-07

Abdichtung von Dächern sowie von Balkonen, Loggien und Laubengängen — Teil 1: Nicht genutzte und genutzte 

Dächer – Anforderungen, Planungs- und Ausführungsgrundsätze 

Nicht genutzte Dächer sind:

- flache und geneigte Dachflächen, die nur zum Zwecke der Pflege, Wartung und allgemeinen Instand-

haltung begangen werden (z. B. auch Wartungswege) und

- Dachflächen mit extensiver Begrünung.

Genutzte Dächer sind:

- begehbare Dachflächen, z. B. Dachterrassen, Gehwege in begrünten Dächern,

- Dachflächen mit intensiver Begrünung, auch mit Anstaubewässerung ≤ 100 mm und

- Dächer mit am Tragwerk befestigten oder ballastierten Solaranlagen und/oder haustechnische 

Anlagen.

ANMERKUNG 1 Für die Abdichtung von Dachflächen mit intensiver Begrünung und einer  

Anstaubewässerung > 100 mm gilt DIN 18533.

ANMERKUNG 2 Die Zuordnung von nicht genutzten und genutzten Dächern bezieht sich auch auf 

Teilbereiche des Daches.

Definition der Dachflächen:



Dachlandschaft in Trier – Wohnanlage Herz-Jesu-Garten



DIN 18531-1:2017-07

Absturzsicherung bedacht?

4 Anforderungen an die Abdichtung 

4.1 Allgemeines

Die Abdichtung muss das Eindringen von Niederschlagswasser in das zu schützende Bauwerk verhindern. ……

4.3 Lastabtragung

Die Abdichtungsschicht muss die auf sie planmäßig einwirkenden Lasten mit geeigneten Maßnahmen in die 

tragende Konstruktion weiterleiten.

Der Abdichtungsschicht darf planmäßig keine Übertragung von Kräften parallel zu ihrer Ebene zugewiesen 

werden. Sofern solche Kräfte abgetragen werden müssen, ist durch Anordnung von Widerlagern, mechanischer 

Befestigung oder durch andere konstruktive Maßnahmen, z. B. Haftverbund zum Untergrund, dafür zu sorgen, 

dass die Abdichtung die auf sie einwirkenden Kräfte aufnehmen kann.

Die Abdichtungsschicht darf nicht zur lastabtragenden Befestigung von Solaranlagen oder Anschlagpunkten für 

Absturzsicherungen genutzt werden.





DIN 18531 vs. Flachdachrichtlinie

FLDR:2016

1 Allgemeine Regeln

1.4 Gestaltungs- und Planungshinweise 

(14) Durch auf der Abdichtung aufgestellte Anlagen und Aggregate dürfen keine 

horizontalen und vertikalen Kräfte (Schub- oder Scherkräfte oder Druckbean-

spruchungen) in die Abdichtung eingeleitet werden, die zu Schäden der Abdichtung 

und/oder anderer Bauteilschichten führen können.



DIN 18531-1:2017-07

5.7 Einwirkungsklassen
Durch die Kombination der vorgenannten mechanischen und thermischen Einwirkungsstufen werden vier Einwirkungsklassen gebildet
(siehe Tabelle 1). 
Sie sind als Planungsvorgabe anzusehen, auf die im Einzelfall die jeweilige Abdichtung abzustimmen ist (siehe Abschnitt 6).

Tabelle 1 — Einwirkungsklassen für Abdichtungen

Nr. 1 2 3

Einwirkungsstufen

Hohe mechanische 

Einwirkung 

Stufe I

Mäßige mechanische 

Einwirkung 

Stufe II

1 Hohe thermische Einwirkung, 

Stufe A
IA IIA

2 Mäßige thermische Einwirkung, 

Stufe B
IB IIB

Wichtig für die spätere Bemessung der notwendigen Abdichtung !



6.2 Anwendungsklassen für die Abdichtung von Dächern

6.2.1 Allgemeines

Für die Abdichtung nicht genutzter und genutzter Dächer werden nach 6.2.2 und 6.2.3 zwei Anwendungsklassen 

unterschieden.

Neben der Standardausführung Anwendungsklasse K1 wird eine höherwertige Ausführung Anwendungsklasse K2 definiert.

Eine Abdichtung der Anwendungsklasse K2 erfüllt ggf. höhere Anforderungen an die zu verwendenden Stoffe und die 

Abdichtungsbauart, sowie erhöhten Anforderungen an die Planung des Gefälles, an den Untergrund, z. B. die Tragschale aus 

Stahltrapezprofilen, und die Detailgestaltung.

Die Anwendungsklasse ist bei der Planung festzulegen und sollte mit dem Bauherrn abgestimmt werden.

Die Auswahl der Abdichtung für die Anwendungsklassen muss nach DIN 18531-3 erfolgen.

Die Ausführung der Dachdetails muss mindestens der Anwendungsklasse des Daches entsprechen.

DIN 18531-1:2017-07



6.2.2 Anwendungsklasse K1 (Standardausführung)

Die Abdichtung ist mindestens der Anwendungsklasse K1 zuzuordnen.

6.2.3 Anwendungsklasse K2 (höherwertige Ausführung)

Die Abdichtung kann der Anwendungsklasse K2 zugeordnet werden. Bei K2 sind eine erhöhte Zuverlässigkeit, 

eine längere Nutzungsdauer und/oder ein geringerer Instandhaltungsaufwand zu erwarten.

Dies kann zum Beispiel bei höherwertiger Gebäudenutzung, Hochhäusern, Dächern und Dachflächen mit 

Solaranlagen oder mit haustechnischen Anlagen sinnvoll sein.

Wichtig für die spätere Bemessung der notwendigen Abdichtung !



DIN 18531 / Gefällegebung

DIN 18531-1:2017-07

6.3 Dachneigung/Gefälle 

6.3.1 Allgemeines

Die Abdichtung sollte, außer bei intensiv begrünten Dächern mit Anstaubewässerung, so geplant und ausgeführt werden, dass 

Niederschlagswasser nicht langanhaltend auf der Abdichtungsschicht stehen kann. Dazu sollte ein Mindestgefälle von 2 % 

geplant werden.

Bei Dachflächen mit einer Neigung bis ungefähr 5 % (3°) ist aufgrund zulässiger Ebenheitstoleranzen, der Durchbiegung des 

Tragwerks, vorhandenem Gegengefälle und aufgrund von Unebenheiten an Bahnenüberlappungen und -verstärkungen eine 

Pfützenbildung möglich. Soll Pfützenfreiheit erreicht werden, ist eine Neigung von mehr als 5 % zu planen.

…….

Die Auswahl der Abdichtung erfolgt in Abhängigkeit vom Gefälle und der jeweiligen Anwendungsklasse nach DIN 18531-

3:2017-07, Tabellen 1 bis 3.

Wichtig für die spätere Bemessung der notwendigen Abdichtung !



DIN 18531 / Gefällegebung

DIN 18531-1:2017-07

Wichtig für die spätere Bemessung der notwendigen Abdichtung !

6.3 Dachneigung/Gefälle 

6.3.2 Anforderungen an das Gefälle in Abhängigkeit von der Anwendungsklasse 

6.3.2.1 

Anwendungsklasse K1

Dächer der Anwendungsklasse K1 können auch ohne Gefälle geplant werden, wenn die Auswahl der Abdichtung die 

Anforderungen der Anwendungsklasse K2 erfüllt.

6.3.2.2 Anwendungsklasse K2

Dächer der Anwendungsklasse K2 sind in der Fläche mit einem Gefälle von ≥ 2 % zu planen. Im Bereich von Kehlen sollte ein 

Gefälle von 1 % geplant werden.



FDRL / Gefällegebung

FLDR:2016

2 Beanspruchungen und Anforderungen 

2.2 Dachneigung, Gefälle (mit Ergänzungen Nov. 2017)
Hinweis: gravierende Änderung zur Ausgabe Dez 2011 ..Kein Hinweis auf K1 und K2

(1) Die Unterlage der Abdichtung soll für die Ableitung des Niederschlagswassers mit einem Gefälle von mindestens 2% in der 

Fläche geplant werden. 

(2) Gefällelose Flächen können in begründeten Fällen geplant und ausgeführt werde. Beispielhaft gelten als  begründete Fälle: 

− reduzierter Anschlusshöhen an Türen

− konstruktiv vorgegebene Lage der Entwässerungseinrichtungen, die eine Gefällegebung nicht ermöglichen

− Bestandsgebäude mit vorgegebener Lage der Entwässerungseinrichtungen,

− Intensivbegrünung oder erdüberschütteten Flächen mit Anstaubewässerung

− baurechtliche Anforderungen, die eine Gefällegebung nicht ermöglichen

sowie vergleichbare Fälle. Die besonderen Anforderungen der Abschnitte 2.3.4 und 3.6 sind zu berücksichtigen.

(3) Das tatsächliche Gefälle kann infolge von vorhandenen Toleranzen/Abweichungen vom planmäßigen Gefälle abweichen.

(4) Bei der Messung bzw. Ermittlung des Gefälles bleiben Bahnenüberdeckungen unberücksichtigt.



Bemessung der Abdichtung (DIN 18531-3)

4 Wahl der Abdichtung 

4.1 Allgemeines

Die Wahl der Abdichtung ist die Festlegung des Aufbaus der Abdichtung und der Lagesicherung. Sie ist unter 

Berücksichtigung der in DIN 18531-1 definierten Anwendungsklassen K1 und K2 und der Einwirkungsklassen 

IA, IB, IIA und IIB und des vorgesehenen Gefälles vorzunehmen. Die Zuordnung der Abdichtung zu den 

Klassen hat unter Berücksichtigung der für den Einzelfall maßgebenden Anwendungsbedingungen zu erfolgen. 

Die Abdichtungsschicht ist aus Abdichtungsstoffen nach DIN 18531-2 herzustellen. Weitere Einwirkungen 

(siehe DIN 18531-1) sind zu berücksichtigen.



DIN 18531-2:2017-07
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a

1 K1

nicht 
genutzte 
Dächer

≥ 2 % IA, IB, IIA, IIB 2,0 1,2 1,2 1,5 1,2 1,2 1,3 1,1
k. A.

< 2 %
IA, IB, IIA, IIB 2,3 1,5 1,5 1,5b 1,5 1,5 1,6 1,3

genutzte 
Dächer

≥ 2 % IB 2,0 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,6 1,3 5.6 a) 
oder b)

< 2 %
IB 2,3 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,6 1,5 5.6 c) 

bis f)

2 K2

nicht 
genutzte 
Dächer

≥ 2 %c
IA, IB, IIA, IIB 2,3 1,5 1,5 1,5b 1,5 1,5 1,6 1,3 k. A.

genutzte 
Dächer

≥ 2 %c, d IB 2,3 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,6 1,5 5.6 c bis f)

a homogene Bahn

b Zusätzliche Anforderungen:

− Verhalten unter simuliertem Hagelschlag nach DIN EN 13583 auf hartem Untergrund: mindestens 25 m/s;

− Perforationsverhalten nach DIN EN 12691: dicht bei Fallhöhe 700 mm;

− Falzen in der Kälte nach DIN EN 495-5: keine Risse bei −40 °C.
c Im Bereich von Kehlen sollte ein Gefälle von 1 % geplant werden.

d Bei intensiver Begrünung mit Anstaubewässerung bis 100 mm ist ein geringeres Gefälle zulässig, wenn der Dachaufbau nach DIN 18531-1:2017-07, 6.13 mit Maßnahmen 

zur Begrenzung der Wasserunterläufigkeit ausgeführt wurde.

k. A. keine Anforderung

DIN 18531-3:2017-07 Tabelle 2 —Abdichtung mit Kunststoff- oder Elastomerbahnen



Wahl der Abdichtung nach FDRL

FLDR:2016

3.6 Abdichtung 

3.6.3 Abdichtungen mit Kunststoff- und Elastomerbahnen

3.6.3.2 Planung und Ausführung

(1) Abdichtungen mit Kunststoff- und Elastomerbahnen werden einlagig ausgeführt. Die Bahnen entsprechen dem Anwendungstyp DE.

(2) Für Abdichtungen von genutzten, nicht genutzten und erdüberschütteten Flächen sind geeignet:

- Kunststoffbahnen mit Einlage oder innen liegender Verstärkung und einer Dicke von mindestens 1,5 mm

- Kunststoffbahnen auf Basis von flexiblen Polyolefinen mit Bitumen als Weichmacher/Füllstoff (ECB) mit Einlage und einer Dicke von 

mindestens 2,0 mm

- Elastomerbahnen mit innen liegender Verstärkung und einer Dicke von mindestens 1,6 mm

- Elastomerbahnen ohne innen liegende Verstärkung und einer Dicke von mindestens

- 1,3 mm bei nicht genutzten Flächen 

- 1,5 mm bei genutzten und erdüberschütteten Flächen

- Kunststoffbahnen auf Basis von Polyisobutylen (PIB) mit Kaschierung und einer Dicke von mindestens 1,5 mm in Abhängigkeit vom 

Fügeverfahren nach Tabelle 6.

Hinweis: 

willkürliche, eigenständige ZVDH-Festlegung (ohne technisch-belegbaren Grund) der Mindestdickenerhöhung der Bahnen, die nicht im Einklang mit den 

Anforderungen der DIN SPEC 20000-201/202 und DIN 18531 ist



FLDR:2016

1. Komplett neue Gliederung

2. Nicht mehr „synchron“ zur DIN 18531

3. Beanspruchungs-/Einwirkungsklassen (IA bis IIB) sind nicht mehr aufgeführt

4. Anwendungskategorien K1 und K2 sind nicht mehr aufgeführt

5. Beschreibung zum Gefälle/Materialauswahl nicht mehr synchron zur DIN 18531

…somit Verunsicherung bei allen am Bau Beteiligten

- was gilt?

- wann ist was zu berücksichtigen?

- was genau muss vertraglich vereinbart sein? 

- welche Regelung (Norm oder Fachregel) ist höher einzustufen?

Was hat das für Folgen? (Zwischenfazit)



6.7 An- und Abschlüsse

Die Anschlüsse an aufgehenden Bauteilen sind

- bei genutzten Dächer ≥ 0,15 m und

- bei nicht genutzten Dächern

- mit einer Dachneigung bis 5° (8,8 %) ≥ 0,15 m sowie

- mit einer Dachneigung über 5° (8,8 %) ≥ 0,10 m

über die Abdichtungsschicht hochzuführen. 

Bei einer Abdichtung mit Schutzschicht, Bekiesung, 

Belag oder Begrünung gilt das oben angegebene 

Maß ab Oberkante dieser Schichten.

In schneereichen Gebieten und bei besonderen konstruktiven Situationen (z. B. Sheddach-Rinnen) kann eine größere 

Anschlusshöhe erforderlich sein.

Die Höhe der Abschlüsse am Dachrand ist

- bei genutzten Dächer ≥ 0,10 m und

- bei nicht genutzten Dächern

- bei einer Dachneigung bis 5° (8,8 %) ≥ 0,10 m sowie

- bei einer Dachneigung über 5° (8,8 %) ≥ 0,05 m

über Oberfläche Belag oder Kiesschüttung zu planen.

DIN 18531-3:2017-07



DIN 18531-1:2017-07

6.9 Durchdringungen

Der Abstand von Durchdringungen wie Rohrleitungen, Dunstrohre, Abläufe, Verankerungen, Stützen untereinander und zu 

anderen Bauteilen, z. B. Bewegungsfugen, An- und Abschlüssen, sollte bei bahnenförmigen Abdichtungsstoffen mit 

mindestens 0,30 m (gemessen ab Flanschaußenkante) geplant werden. Bei flüssig zu verarbeitenden Abdichtungsstoffen 

sollte dieser Abstand mit mindestens 0,10 m geplant werden.



alwitra-Dachablauf mit Aufstockelement

alwitra-Notüberlauf (Wasserspeier)

alwitra-Notablauf

Flachdachentwässerung



Materialhomogene Manschetten für Durchführungen

Manschette für Absturzsicherung

einschl. Schrumpfschlauch



DIN 18531-3:2017-07

5 Ausführung 

5.4 Wärmedämmschicht

Tabelle 5 - Beispiele für geeignete Wärmedämmstoffe

Nr.

1 2 3 4

Wärme-

dämm-

stoff

Anwendungstypa Kurzzeichen der 

Druckbelastbarkeita, b
Einsatzbereich nach dieser Norm

1 MW DAA kein nicht genutzte Dächer

2 EPS DAA

dm (mittlere Belastbarkeit) nicht genutzte Dächer

dh (hohe Belastbarkeit), 

ds (sehr hohe Belastbarkeit)

nicht genutzte Dächer, begehbare 

Flächen. z. B. Terrassen, intensive 

Dachbegrünung

3 XPS DAA 
DUKc

dm (mittlere Belastbarkeit),

dh (hohe Belastbarkeit),

ds (sehr hohe Belastbarkeit)

nicht genutzte Dächer, begehbare 

Flächen, z.B. Terrassen, intensive 

Dachbegrünung Umkehrdächer

4 PUR DAA dh (hohe Belastbarkeit), 

ds (sehr hohe Belastbarkeit)

nicht genutzte Dächer, begehbare 

Flächen, z.B. Terrassen, intensive 

Dachbegrünung

5 CG DAA

dh (hohe Belastbarkeit),

ds (sehr hohe Belastbarkeit),

dx (extrem hohe Belastbarkeit)

nicht genutzte Dächer, begehbare 

Flächen, z.B. Terrassen, intensive 

Dachbegrünung

a Nach DIN 4108-10
b Mindestanforderung
c mit allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung



Holzdachkonstruktionen / nachhaltiges Bauen

DIN 18531-1:2017-07

7. Anforderungen an den Untergrund 

7.1 Allgemeines

Die Abdichtungsschicht benötigt …

Außerdem muss der Untergrund frei von schädlichen Verunreinigungen und bei aufgeklebten Abdichtungsschichten 

oberflächentrocken sein.

7.4 Schalung aus Vollholz/Holzwerkstoffen

7.4.1 Allgemeines

Für Dachschalungen aus Vollholz/Holzwerkstoffen in vollsparrengedämmter, nicht belüfteter Bauweise sind zur 

Vermeidung von schweren Holzschäden gesonderte bauphysikalische Nachweise zur Trocknungsreserve, 

verschärfte Anforderungen an die Trockenheit der verbauten Holzbauteile, Regenschutzmaßnahmen während des 

Einbaus sowie besondere Anforderungen an die Oberflächenfarbe der Abdichtung und die Verschattung der 

Dachfläche zu beachten. DIN 68800-2 und DIN 4108-3 sind zu berücksichtigen.



Holzdachkonstruktionen / nachhaltiges Bauen

FLDR:2016

1 Allgemeine Regeln

1.4 Gestaltungs- und Planungshinweise 

(20) Dächer in Holzbauweise mit Vollsparrendämmung ohne 

Hinterlüftung der Abdichtungslage haben sich in der Praxis als sehr 

schadensträchtig gezeigt. Solche Bauteile sind als 

Sonderkonstruktion zu beachten. 



5. Sanierungen aus der Praxis (Beispiele)



Lagesicherung beachtet?

Quelle: www.dieglocke.de

Rechnerischen Nachweis erbringen

Geprüfte und aufeinander abgestimmte 
Produkte verwenden

http://www.die/


Pfützenbildung vermeidbar?

Quelle: derdichtebau.de

Quelle:Rockwool.de



abgestimmte 
Handlungsweise in 
der Planungsphase 

Koordination durch 
den Planer mit 

Herstellern der 
einzubauenden                    
Materialien

Verarbeitern der 
einzelnen 
Gewerke  

ökologische 
Verantwortlichkeit 
durch Einbau praxis-
bewährter Produkte 

zertifiziert durch 
eine 
ordentliche 
EPD 

Abdichtungen richtig konzipieren



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


